
Es ist die Hölle
Bernd Fiedler überwindet den inneren Schweinehund beim Transylvania-Ultra-Marathon
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BRAN/SCHMALLENBERG. Er
hat es wieder getan, denn al-
ler guten Oinge sind drei:
Bernd Fiedler vom VfL Bücke-
burg nahm beim berüchtigten
Transylvania * Ultra - M arathän
im rudänischen Bran ,teil.
Nach,1,6r19 Stunden übeiqüär-
te er nach strapaziösen ,ö Ki-
lometern die Ziellinie.

Es ist einesr ' der größten
Laufabenteue r . 324 UltraläUter
hatten vier Streckenlängen
(20,30, 50 und 100 Kil";;i;;t
zut Auswahl. Fiedler erlt-
schied sich für seine Lieblings-
distanz von 50 Kilometein.
Pünktlich um 7 Uhr startete
ein Nachfahre von Graf Dra-
cula den Höllenritt. 3400 Hö-
henmeter, das unberechenba-
re Wetter im Hochgebirge mit
Gewitter,,Sturm und Hagel so-
wie bitterkalte Winde Logen
die letzte Energie aus d"em
menschlichen Körper. ,,Ich
hatte große Zweifel, dass ich
das heil überstehe ", berichtet
Fiedler."l tAber auch diesmal
biss , sidh :der Portaner durch
und besiegte seinen i";;;;;
Schweinehund. Fiedler ver-
rügt'iübbi große Erfahrung bei
diesen Ultialäufen. ,,Eind fast'
lebenswichtige Erkenntüis
beim Laufen in solch extrömön
Gelände und Höhen ist: Such
dir einen: Partner. Gbmeinsam
geht es besser,'1, verät'Fiedler, l

Man passe auf sichlagf, *uo l

treibe sich gegenseitig''an und

man habe das Gefüht von Si-
cherheit, so der Vfl-Läufer.

Auf den ersten 26 Kilome-
tern fand Fiedler in der Rumä-
nin Daniela Mitr"u 

"ir"--trääBegleiterin. ,,Hätte mich Dani-
ela nicht immer wieder mental
aufgerichtet, dann wäre i.t, im
HoChgebirge ' erfroren",, rrlut.
maßt Fieciler. Auf den *eit"-
ren Zl!{ttometern bis ,r* Ziel
war der Brite Lee O'Neill an
seiner Seite, lda Mi ea ihie;
Lauf beirn'CheCkpoint. fZO be-
endete. Die zweile HäIfte des
Laufqs kennzeibhneted. die na-
türlichen'i FlinAeffisen' wie,
umgestürztö_,Bäume, Wurzel-
werlc,,,GeröIl undl Schlamm bei
einbrechender Dunkelheit.

" ,,Vori 'tfuäi, Jahren habe ich
mich auf diesem Abschnitt
schwer verletzt" , erinnert sich
der heimische Ultraläufer. Zu-
dern gebe es kaüm einen Ort

* der Welt, wo man mehr Braun-
bären und Wölfe fände als
dort,. beschreibt Fiedler , die,,
Gefahren des Laufabenteuers.

Näch, 16:19 Stunden übei.
querte Fiedler die Ziellinie auf '

Rang 260. ,,Dann sind die
Strapazen und die totale Ef=
schöpfung vergessen. Die
Glückshormone lasSen , die ,

Schinderei für 
"irre, 

- 
k,rrr*

Moment verblassen ", sagt
Fiedler. 'rTroüdil 

-iäl 
dieses

Mal: , dffi;r,,,Ulträmarathon der
schlimmste seines Lebens ge-
wesen. ,,Ich habe mehrfich
meine, örenLzen überschrit- I

ten", fügt der Vfl-Läufer an. 
I
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Da{ Unwetter forderte sei-
nen Tribut. Viele Läufer ga-
ben entkräftet auf, aber keiner
zog sich ernsthafte Verletzun-
gen zu. Fiedler kann sich auch
eine vierte Teilnahme vorstel-
len: ,,Derln schlirnmer kann es
nicht werden. "

Doch Fiedler hatte noch
nicht genüg von den Lauf-
abenteuern. Nur sechs Tage
nach dem Transylvania-Ulträ-
Mafathon startete er beim L3.

tsödefelder'Hollenmarsch im
sauerländischen Schmallen-
berg über 101 Kitometer" Der
Startschuss fiel abends um 19
Uhr und nach 16:34 Stunden
kam der Portaner auf Platz 17
von 164 Startern ins Ziel.

Mit einem Altersklassensieg ..

unterstrich Brigitte Schmie-
ding eindrucksvoll ihr Durch-
haltevermögen auf der sehr
anspmchsvollen Marathondis-
tanz. Trotz der hohen Tempe-

raturen und der vielen' AIf-
und Abstiege sicherte sich die
Bückeburgerin mit einer Zeit
von 5:51:16 Stundep in der Al-
tersklasse W55 Platz 66 in der
Gesamtwertüng.

Auf der L4-Kilometer-Stre-
cke rundete'Bernd Müller mit
Rang L02 in d"I Gesamtwer-

. tung und einer Zeit von
2:43:31, Stunden den gIänzen-
den Auftritt der Vfl-Sportler
ab.

zeigen ihre Finisher-Medaillen. FOTO: PR

Bernd Müller (von links), Brigitte Schmieding ünO'göria riädler


